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eweist die Verordnung des Cardinals Simor an den Dechanten
der Hauptſtadt, wonach eine Volksverſammlung einzuberufen Ind aus
dieſer eine etition an das Parlament 3u richten ſei Den eftigen
Streit, der U.  13  ber dieſe Frage in der Tagespreſſe geführ wird, mag
ich nicht childern, CS genüge darauf hinzuweiſen, was ſich nfolge
der Cſà

en Verordnung für das kirchliche (ben bis jetzt ſchon
herausgeſtellt hat

éſt die Schließung bon Miſchehen vor der katholiſchen Kircheunmöglich denn die paſſive Aſſiſtenz kann hei dem gegenwärtigen
Indifferentismus nicht In Betracht kommen.

ſt die Kirche In threr Miſſion Ausbreitung der Wahrheit
weſentlich gehindert; ihr die Erwerbung euer Glieder auf dem

Wege der Miſchehen unmöglich gemacht ud
hat Graf Cſaäky Ul eln Mandat, ſein Verhalten und

durch die ihm dienſtbare Preſſe den Episcopat Ungarns un den Augen
des Curatelerus arg 4—  .

Paſtoral⸗Kranen und 2  Fälle.
(Reſtitution An eine Brandaſſecuranz.) Titius

und itia, Eheleute, welche miteinander In Gütergemeinſchaft leben,
in vor langen Jahren übereingekommen, ihr Haus anzuzünden,
Um durch die Verſicherungsſumme ihren deſolaten Verhältniſſeneinigermaßen aufzuhelfen. Vor der Ausführung empfinde Titius
Reue über den böſen Anſchlag und widerräth nun auch ſeiner Fraudie Ausführung desſelben. Dieſe aber 0  Uhr nichtsdeſtoweniger das
Verbrechen gegen Wiſſen und Willen thre. Mannes. Sie
hielten die Verſicherungsſumme von 1000 Im Verlaufeder Zeit iſt die Frau geſtorben und der Mann wurde Alleinbeſitzerdes ganzen (allerdings nicht großen Vermögens. Er beichtete und
brachte auch dieſe Angelegenheit, welche eln Gewiſſen beunruhigte,
vor Der Beichtvater erklarte ihn frei von der Reſtitutionspflicht.Einſtweilen beruhigte ſich QAm! Seinen Eſt übertrug EL ennemohne, welcher ſich verheiratete und behielt für ſich nur einen An
El (Immobilien) Im (Cte von etwa 300 Vor kurzem fühlte
EL ſich neuerdings über dieſe alte Sache Im eéwiſſen beunruhigtund erzählte ſie dem Beichtvater unter der Erklärung, ſeiner Pflichthinſichtlich der Reſtitution nach Kräften genügen vollen Es
möge ihm nur geſagt werden, was EL u thun und wie die Sache
Iu bereinigen habe Der Beichtvater, der nicht ſofor 3u entſcheidenvermochte, hieß ihn U  *  ber einige Zeit wiederkommen, damit EL ſelbſtſich inzwiſchen Raths erholen önne. Der Beichtvater vün nun
Ufſchlu darüber 3u Erhalten:
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1  Obh Titius der Verſicherungs-Geſellſchaft Reeniber welche

die 1000 auszahlte, reſtitutionspflichtig ſei, da er das rühere An
weſen ſolidariſch nit ſeiner rau beſeſſen habe, 10 ſpäter alleiniger
Eigenthümer geworden eI

Wenn 1, Ob nicht auch die Reſtitutionspflicht auf dem
Beſitzthume laſte welches c ſeinem Ohne als Eigenthum üher⸗
ragen abe

Was 3u hun ſei, venn der Sohn, der jetzt POSSESS0T bonae
Hidei iſt, ſich weigern ollte, Die Reſtitution mitzuleiſten.

Auf we Weiſe Titius, venn Eur reſtituieren wolle (wenn
auch da  O, was Eer jetzt noch beſitze), die ausführen könne, ohne
gewaltiges Aufſehen 3u

Antwor a0 Titius iſt reſtitutionspflichtig der Verſicherungs⸗Geſellſchaf gegenüber. Beweis: Seine Gattin Titia zur ⸗
tutibn an dieſe Geſellſchaft verpflichtet, weil ſie U* Betrug eine
Summe von der Verſicherungs-Geſellſchaft wider⸗
echtlich an ſich ebracht, alſo die justitia Commutativa verletzt
chwer verletzt hat Titius QV wohl nicht Theilnehmer an dieſer
Ungerechten Handlung, iſt ſonach In dieſem etra ſelbſtverſtändlich
3 keinem Schadenerſatze verpflichtet; llein E iſt auch nach dem
ode der Titia, die wie vorausgeſetzt wird, die Reſtitution nicht
geleiſtet hat, alleiniger Eigenthümer de Anweſens geworden; als
ſolcher iſt er gehalten, den von der Itia der Geſellſchaft zugefügten
Schaden gutzumachen, und war nach dem allgemeinen Rechtsgrund⸗
ſatze Haeres adeundo haereditatem COmmoda antum 61 Jura,
86d Gtlam debita 61 0HETaA Tealia GTunCt! 111 8 transfert
(S Alph LIib 961), mun adenerſatz leiſten, iſt wohl ein
6bitum 61 OHus reale. Demnach hat Titius durch die und mit der
Erbſchaft auch die Verbindlichkeit überkommen, die obgenannte Re⸗
ſtitution al Chbitum 6t reale begleichen. Um dieſes Ur
El durch eine Auctorität begründen, will ich anführen, was
Ld roix (Lib III II. 490) ber einen ſolchen Gegenſtandehr „Haeres succedit. Ut 1 Omnia jura defuncti. 112 tlam 1II

ejus Obligationes. Inter Juas 681 Obligatio III II‚
Sand! damnum X I1112 1de secutum.“

2 Die Reſtitutionspflicht laſtet nicht auf dem Beſitzthume,wie etwa eine hypothekariſche U. ſo daſs ſie auf alle Rechts⸗nachfolger Im Beſitze übergienge, bis ſie ollends beglichen wordeniſt Afür läſst ſich nach meinem rmeſſen kein Grund anführenDeshalb iſt auch der Sohn 68 Titius ebenſowenig 3U einer eſti⸗Utibn verpflichtet, als irgend ein anderer, der durch Kau oder
Schenkung das Haus von Titius erhalten 4 Titius iſt deshalbverpflichtet V reſtituieren, qula haeres Dei fiétionem juris St una
ersona defuncto., Wie die Theologen ſich ausdrücken.
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—4d 5. fällt weg
AGd Am lügſten wird * ſein, wenn Aiius durch den

Beichtvater reſtituiert. Selbſtverſtändlich hat dieſer ACito nomine
der Direction der Verſicherungs-Geſellſchaft in einem recommandierten
Schreiben den Reſtitutionsbetrag, etwa mit der einfachen Bemerkung,
daſs EL dieſes Geld Im Uftrage eines anderen zu übermitteln habe
und mit der Empfangsbeſtätigung zu ſenden, damit ſich
dem Pönitenten gegenüber ausweiſen önne. Wäre Gefahr vorhanden,
daſs man Aaus der Bezeichnung der rtſchaft wO das Schreiben auf
die Poſt gegeben wurde, oder aus dem Namen des Beichtvater
Verda öpfe U  4*  ber die Perſönlichkeit, welche dem Beichtvater das
eld übergeben hat, E Ur eS rathſam ein, daſs der Beichtvater
einem Prieſter einer fremden Ortſchaft das eld Jur Verſendung
übergebe.

NB Titius ſoll thun, Vas kann. Impotentia tantum
Physica. 860 Gtlam moralis EXCUSat. 0 empus: etzt 1
ſpäter wieder E  8 Noch iſt folgendes wohl beachten, as Lugo
und wohl auch der Alfons lehren: Detrimentum SravE 601
tOris SOlum a0 tempus, 860 t IN DPerpetuum
potest restitutione. 81 SES Est, quod CU minori CGtri-
mento poteérit Ostea restituere. Alſo milde ſein! Kann Titius
nicht viel geben, ſo gebe E für das ibrige möge fleißig
beten und für die Geſellſchaft einige Zeit ſeine ühen nd Plagen,
leine gute erke dem göttlichen Herzen Ge

ſu aufopfern oder ein
und das anderemal die heiligen Sacramente empfangen. So Lugo

A (Siehe Müller theol II0OI Lih III 151 II 2³
(Aus dem Nachlaſs des hochſeligen Biſchofs Erneſt Maria Müller.)

II Der Seelſorgsgeiſtliche als Volksvertreter in
politiſchen Körperſ

ften.) Bei der conſtitutionellen Regierungs⸗
form unſerer eutigen Staaten wird nicht ſelten In gut katholiſchen
Gegenden die Geiſtlichkeit eS ſein, QAus deren kreiſen das olk ſich
einen Mann auserſehen mo  E, den CS als ſeinen Vertreter Iun den
Land oder El  40 entſende. Da hat ſeine Licht  — aber auch
ſeine Schattenſeiten, mag man S vom allgemein ethiſchen oder
vom kirchenrechtlichen andpunkte Qaus betrachten.

Es hat ſein Ute. und beim vom Vertrauen,
welches S In ſeine Geiſtlichen ſetzt, wenn ES ihnen all die wichtigen
Fragen des öffentlichen Lebens anvertraut, deren Löſung von 0 ief
einſchneidender Bedeutung für das und deſſen Geſammtwohl
ſein önnen. Die politiſchen Körperſchaften unſerer Zeit ſind 10 der
Hauptfactor der ganzen Geſetzgebung; die Geſetzgebung aber iſt die
oberſte menſchlich wirkende Macht, E dem inneren ſtaatlichen
Leben des Volkes und ſeinen internationalen Verhältniſſen beſtimmte


